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foßte befiimmt Werben, ob bie nädjfie 3)elegtertenberfammlung
ober bte ©eftionen eittgeln über bie fid) gegenüberftebenben
Anträge entfdjetben foHen.

@4 wirb ©d)luß ber fftebnerlifteerfannt.
fèerr ©gloff, Sßräfibent beS aargauifd6=ïantonaIen ©ewerbe»

betbanbeS eiliärt fid) im tarnen biefeS SBerbanbeS im Sßringip
für bie Slnträge beS ©entralborftanbeS, wünfdjt aber, baß
bie 3ntereffen ber Slrbeitgeber beffer gewahrt mürben unb
baß beSbalb folgenber 3bfab al8 Antrag ober als Sßrotolofl»
erflärung gu Slntrag 1, Slllnea 2, bei ©entralborftanbeS auf»

genommen werbe:
„$>er ©entralborftanb Wirb beute fdjon beauftragt, in feinen

fpätern Vorarbeiten für ein eibg. ©ewerbegefeß bie Sfntereffen
ber Slrbeitgeber beffer an toabren, als es bereits in borltegen»
bem ©ntwurfe über baS föunbeSgefeß ber SSerufSberbänbe

gegeben
fèerr ®r. Sttefer, Vertreter beS eibgen. Snbufiriebeparte»

mentS, toil! fid) nur peifönlid) gu ber Slngelegenbeit äußern,
ba baS Slepartement er£lärlid)erwetfe eine neutrale, guwartenbe
Stellung einnehme. 3n ben SSebörben fam mit ber SBolfS»

abftimmurg bom 4. 2Rörs 1894 bie SewerbegefeßgebungS»
frage gum ©tißftanb; man erwartete bon ben 3ntereffenten,
baß fie nun bon fid) aus bie Sntiiatlbe pr Slnbabnung
einer gefeßlicben Siegelung auf bem ©ebtete beS ©ewerbe»
wefenS ergreifen werben. SEBenn ben in Söafel gefaßten S9e=

fd)lüffen ber 23orwurf ber llnflarbeit gemalt werben fonnte,
fo lann bieS gegenüber ben beute gefaßte Slnträgen nid)t
utebr ber gaß fein. S)iefe Antrüge ftellen mit bem bei»

gegebenen 8unbeSgefeb»®ntwurf ein gielbewußteS, logifd)
burcßbadlteS ©angeS bor.

3m 3ntereffe ber ©acße unb in nicht geringerem 3ntereffe
beS ©ewerbeftanbeS felbft möchte Sftebner brtngenb bor 3«'
fplitterung warnen unb barauf btnwelfen, baß burd) gegen»
fettiges ©ntgegenfommen etnbeitlid)e Söefdjlüffe wobl p erzielen
wären ; er bofft, baß bie SDelegiertenberfammlung bom ricbttgen
©eifte befeelt p Söefcßlüffen gelange, bie ibren Streifen sum
Siufeen unb bem SBaierlanbe gum 2ßoßle gereid^eu 1

§err ßiattonalrat bon ©teiger (S?erti) fübrt feine frühere
unb iepige ©feßungnabme gu ber borliegenben SRaterie aus.
®r fei babon iibergeugt gewefen, baß SerufSgenoffenfcbaften
bom SBolle nicht fanftioniert werben, wenn fie obltgatortfd)
fein foflen unb wenn baS Sßubltfum binficbtîid) ber Sßceife u.f.w.
ber SBißfür ber ©cWerbenben auSgefefct würbe, ©eute tft Siebner

prinzipiell auf bem gleichen ©tanbpunft, feine fßebenlen gegen»
über ben borliegenben Anträgen be? ©entralborftanbeS finb
aber berfdjmunben, weil im ©ntwurf ben frübern ©inmänben
unb ben geäußerten 23efürd)tungen 9ted)nung getragen worben
tft. ©S berrfdjen töegripberwirrungen unb 2ttißberfiänbniffe
binfidjiltd) beS DbligatoriumS unb ber ißreiSregulierung. ®S

follte möglich fein, baß bie ©ewerbetretbenben prirc'pieß bem

©ntwurfe guftimmen; im ein seinen wirb man beute ntd)t ge=

bunben; ber ©ntwurf Witt nur geigen, Wie man eS machen
fönnte. äöenn man bie SSerbältniffe beS ©ewerbeS einmal
nidjt grünblid) gu orbnen fud)t, fo broben anbere für baS

Kleingewerbe berhängniSboß werbenbe ©efabren, fo g. S3. bie

©rWeiterung beS gabrifgefcßeS, eine ffteform in ungWcdmäßiger
SBeife. @S wäre außerorbentlicb münfd&enSWert, baß mau fid)
auf bie ©runbfäße einigt, bann wirb man ©inbrud machen
bei ben Jöebörben.

©ortfepung folgt.)

Hr&ettS« unb SiefetungSfifcertraguttgeu.
(Ämtlicße OriginaUSKitteilungen.) N*ohdruok yeiDow».

SeugbauS in ©t. ©allen. ®te ©rbarbeiten an
21. Krämer, Slccorbant in ©t. ©aßen; SSetonarbeiten an
2Berner ©raf & 21. ffioffi, ©ementgefcbäft in ©t. ©allen;
ÜJlaurerarbeiten an 2R. Dogger in @t. ©allen; ©anbftein»
arbeiten an 3- 23tfd)of»S>tetrtd) in fftorfchad), 2JJattIi & 3JlatteS

in @t. 2RargretI)en, Pfeiffer & SJenbel in ©t. ©allen unb

3a£ob Sffierg in @t. ©allen; ©ranitarbeiten an ©. fiocatelli
in ©t. ©allen unb 3ob- Siübe in @t. ©aßen; 3'wmer»
arbeiten an ®. 21. ©djenferS ©eben in ©traubengeß ; ßieferung
bon 123al£en an 3- Siebrunner, ©ifenbanblung in ©t. ©aßen
unb ®ut£neß)t & ©te, ©tfenbanblung in ©t. ©aßen ; §eig»
eir.rid)tung an ©ebr. ©ulger, 3flaf(binenfaBri£ in SBintertbur.

®te2lrbeiten für bie Sienobation beS ©boreS
ber fßrebiger£ird)e in 3«ri^ a« Saumeifter S3orn in
3ür!d) V, ©pmglermeifter ©eorgi in 3^rid& I unb ßfialer»
meifter SBagner in 3«ii<b I-

SDte Kanalifation in ber SirmenSborfer»
unb ©cbwenbenftraße in 3«ci^ HI «« bie Unter»

nebtrung ©rbabint u. ©pr.
Korreition berßugerenfiußftraße (SSern) an

3ob. ©onb'co in $aSle (Sern).
©rweiterungSarbeiten ber SBafferberfor»

gungtBallorbeS an SouiS 3«guet fils in fßaßorbeS.

®le£trigitätSwer£§auteribe. (greiburg). Öar»

rageS auf ber ©aane bet $b«fb, eines 3nf£u&*KanalS eines
9200 ißieter langen Samuels gwifeßen Stbufb unb fèauteribe,
beS 2l6flnß^Kanals, fowie beS ©ebäubeS beS @leftrigitätSWer£eS
in tQauteribe an §rn. ßeon ©trob, SSauunternebmer tn gretburg.

3ieueS®Iübbo«ä ber eibgen. SßlunitionS»
f abri£ in S)b«n. 3)ie ©djreinerarbeiten an 21. grutiger
in ©teffisburg; bie ©ißlofferarbeiten an ben ©(ßloffermeifter»
berbanb tn Sbnn; bie ©laferarbeiten an 3- 3- 23äbler tn
Stbun; bie äfialerarbeiten an ©ebr. ©aleaggi in Slbun.

35 i e ßteferung beS © iß I a d) t o i e b eS für
ben bieSfäbrigen SEruppengufammengug
würbe bem SSerbanbe oftfebweigertfeber lanbwirtbfcbctftlicber
©enoffenfcbaflen, ber baS bißigfte Angebot gemaeßt bttif»
übertragen.

®te 2B e i n l i e f e r u n g für baS 2lrmee£orpS ift ben

girmen ©mil ßanbolt in 3ürtd) unb ßJierian & ßo. in
2larburg, bie K ä f e I i e f e r u n y ber girma ßßoriß ßuften»
berger in ©ßam übertragen worben.

3entralbeigung in ber Kird)e gu Stöger»
weilen an 21. 23oüer=2Bolf in 3«ri^.

35ie ©rweiterung beS ßeitungSneßeS ber
SBafferüerforgung in ©tedborn ber' girma
StutbenbäuSler, grei & ®o. in Sftorfißacb.

35 i e ©rweiterungSarbeiten unb SJiat erial»
lieferungen für bte SQSafferoerforgung ©tein
(2lppengeß 2l.=9lb) an bie girma SiotbenbäuSler u grei
in Stoifßad) (Welche auiß baS tgauptneß ausgeführt b«0-

Stur n balle 9iüfd)It£on. ®ie ®lafer»2lrbeiten au
©lafermeifier 3oß'"fl6t ««b K. fQoß in Sinfcbtiton (in
SSerbtnbung mit Slug, ©taub tn Dberrieben); bie ©(ßretner»
arbeiten an bie gtrmen Sörombeiß & 2Berner in ©nge unb
SBeilenmann in 23enbIi£on ; bie fßialeratbeiten an bte bret
aJîalermeifier ßeuibolt», Siüegg unb Küng in fftüfdjlilon; bie

ßjaiqueiluferung übernimmt §r. ©uftab ßang (girma Sßarquet»

fabrtl gelbbadi) in 3üridb»@ngp. 3w weitern tft cS 23ef(bluß
ber Sturnbafle»8an£ommiffion, ben Sturnbaße=©aal mit Korl»
teppidß gu belegen.

S^toeijerifdje ©eißeröegcfeijüefiung
(SDlitgetßeilt.)

35er leitenbe 2luSfd)uß beS ©^weiger. ©ewerbebereinS
bat bem tn ber l ßten S)eIegierten»3Serfammlung in ©taruS
erhaltenen 2luftrage gemäß, mit anberen Sntereffengruppen
eine SBerftänbigung über bte grage ber ©ewerbegefißgebung
angubabnen, unterm 11. 2luguft an ben leitenben 2luSfd)ufg
beS ©bbweiger. 2lrbetterbunbeS in ßugern folgenbeS ©^reiben
gerichtet :

2Bie 3b«en belannt fein wirb, befaßt fid) ber feßweij. ©eWerbe»
Oerein feil bieten Saßren mit ben tBorarbeiten für ein fdfweigerifdieS
©ewerbegefep jum 3wede ber Sieform ber guneßmenben fritif^er
Werbenben ©rWerbSberßaltniffe. ©a eine foleße grage felbftber»
ftänblicß nidßt bon einer einzelnen, in ber <sad)e interffierten ©rwerbs»
gruppe allgemein berbinbliiß gelbft werben lann, unb ba,e§ anbrer»
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sollte bestimmt werden, ob die nächste Delegiertenversammlung
oder die Sektionen einzeln über die sich gegenüberstehenden

Anträge entscheiden sollen.
Es wird Schluß der Rednerliste erkannt.
Herr Egloff, Präsident des aargauisch-kantonalen Gewerbe-

Verbandes erklärt sich im Namen dieses Verbandes im Prinzip
für die Anträge des Centralvorstandes, wünscht aber, daß
die Interessen der Arbeitgeber besser gewahrt würden und
daß deshalb folgender Zusatz als Antrag oder als Protokoll-
erklärung zu Antrag 1, Alinea 2, des Centralvorstandes auf-
genommen werde:

„Der Ceniralvorstand wird heute schon beauftragt, in seinen
spätern Vorarbeiten für ein eidg. Gewerbegesetz die Interessen
der Arbeitgeber b«ss-r zu wahren, als es bereits in vorliegen-
dem Entwürfe über das Bundesgesetz der Berufsverbände
geschehen".

Herr Dr. Rieser, Vertreter des eidgen. Jndustriedeparte-
ments, will sich nur persönlich zu der Angelegenheit äußern,
da das Departement erklärlicherweise eine neutrale, zuwartende
Stellung einnehme. In den Behörden kam mit der Volks-
abstimmurg vom 4. März 1894 die Gewerbegesetzgebungs-
frage zum Stillstand; man erwartete von den Interessenten,
daß sie nun von sich aus die Initiative zur Anbahnung
einer gesetzlichen Regelung auf dem Gebiete des Gewerbe-
Wesens ergreifen werden. Wenn den in Basel gefaßten Be-
Müssen der Vorwurf der Unklarheit gemacht werden konnte,
so kann dies gegenüber den heute gefaßte Anträgen nicht
mehr der Fall sein. Diese Anträge stellen mit dem bei-
gegebenen Bundesgesetz-Entwurf ein zielbewußtes, logisch
durchdachtes Ganzes vor.

Im Interesse der Sache und in nicht geringerem Interesse
des Gewerbestandes selbst möchte Redner dringend vor Zer-
splitterung warnen und darauf hinweisen, daß durch gegen-
seitigls Entgegenkommen einheitliche Beschlüsse wohl zu erzielen
wären; er hofft, daß die Delegiertenversammlung vom richtigen
Geiste beseelt zu Beschlüssen gelange, die ihren Kreisen zum
Nutzen und dem Vaterlande zum Wohle gereichen!

Herr Nationalrat von Steiger (Bern) führt seine frühere
und jetzige Stellungnahme zu der vorliegenden Materie aus.
Er sei davon überzeugt gewesen, daß Berufsgenossenschaften
vom Volke nicht sanktioniert werden, wenn sie obligatorisch
sein sollen und wenn das Publikum hinsichtlich der Preise u.s.w.
der Willkür der Erwerbenden ausgesetzt würde. Heute ist Redner
prinzipiell auf dem gleichen Standpunkt, seine Bedenken gegen-
über den vorliegenden Anträgen des Centralvorstandes sind
aber verschwunden, weil im Entwurf den frühern Einwänden
und den geäußerten Befürchtungen Rechnung getragen worden
ist. Es herrschen Begriffsverwirrungen und Mißverständnisse
hinsichtlich des Obligatoriums und der Preisregulierung. Es
sollte möglich sein, daß die Gewerbetreibenden prirc'piell dem

Entwürfe zustimmen; im einzelnen wird man heute nicht ge-

bunden; der Entwurf will nur zeigen, wie man es machen
könnte. Wenn man die Verhältnisse des Gewerbes einmal
nicht gründlich zu ordnen sucht, so drohen andere für das
Kleingewerbe verhängnisvoll werdende Gefahren, so z. B. die

Erweiterung des Fabrikgesetzes, eine Reform in unzweckmäßiger
Weise. Es wäre außerordentlich wünschenswert, daß man sich

auf die Grundsätze einigt, dann wird man Eindruck machen
bei den Behörden.

(Fortsetzung folgt.)

Arbeits« und Lieserungsübertraguuge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) u.ààà vor»-»«».

Zeughaus in St. Gallen. Die Erdarbeiten an
A. Krämer, Accordant in St. Gallen; Betonarbeiten an
Werner Graf à A. Rossi, Cementgeschäst in St. Galleu;
Maurerarbeiten an M. Högger in St. Gallen; Sandstein-
arbeiten an I. Bischof-Dietrich in Rorschach, Mattli 6. Mattes
in St. Margrethen, Pfeiffer & Bendel in St. Gallen und

Jakob Merz in St. Gallen; Granitarbeiten an C. Locatelli
in St. Gallen und Joh. Rühe in St. Gallen; Zimmer-
arbeiten an G. A. Schenkers Erben in Straubenzell; Lieferung
von I Balken an I. Debrunner, Eisenhandlung in St. Gallen
und Gutknecht K Cte, Etsenhandlung in St. Gallen; Heiz-
einrichtung an Gebr. Sulzer, Maschinenfabrik in Winterthur.

DieArbeiten für die Renovation des Chores
der Predigerktrche in Zürich an Baumeister Born in
Zürich V. Spmglermeister Georgi in Zürich I und Maler-
meister Wagner in Zürich I.

Die Kanalisation in der Btrmensdorfer-
und Schwenden st raße in Zürich III an die Unter-
nehuung Cavadini u. Gyr.

Korrektion derLuzeren stutz st raße (Bern) an
Joh. Sonv'co in Hasle (Bern).

Erweiterungsarbeite» der Wasserversor-
gungVallorbes an Louis Jaquet fils in Vallorbes.

ElektrizitätswerkHauterive. (Freiburg). Bar-
rages auf der Saane bet Thusy, eines Zufluß-Kanals eines
9200 Meter langen Tunnels zwischen Thusy und Hauterive,
des Abfluß-Kanals, sowie des Gebäudes des Elektrtzitätswerkes
in Hauterive an Hrn. Leon Girod, Bauunternehmer in Freiburg.

Neues Glühhaus der eidgen. Munitions-
fabrik in Thun. Die Schreinerarbeiten an A. Frutiger
in Stesfisburg; die Schlosserarbeiten an den Schlossermeister-
verband in Thun; die Glaserarbeiten an I. I. Bähler in
Thun; die Malerarbeiten an Gebr. Galeazzi in Thun.

Die Lieferung des Schlachtviehes für
den diesjährigen Truppenzusammenzug
wurde dem Verbände ostschweizerischer landwirthschaftlicher
Genossenschaften, der das billigste Angebot gemacht halte,
übertragen.

Die W e i n l i e f e r u n g für das Armeekorps ist den

Firmen Emil Laodolt in Zürich und Merian K Co. in
Aarburg, die K ä s e l i e f e r u n g der Firma Moritz Lüsten-
berger in Cham übertragen worden.

Zentralheizung in der Kirche zu Täger-
weilen an A. Boll-r-Wolf in Zürich.

Die Erweiterung des Leitungsnetzes der
Wasserversorgung in Steckborn der Firma
Rothenhäusler, Frei & Co. in Rorschach.

Die Er w e it eru n g s ar b eit e n und Material-
lieferungenfür die Wasserversorgung Stein
(Appenzell A.-Rh) an die Firma Rothenhäusler u Frei
in Rorschach (welche auch das Hauptnetz ausgeführt Hal).

Turnhalle Rüschlikon. Die Glaser-Arbeiten an
Glasermeister H. Zollinger und K. Hotz in Rüschlikon (in
Verbindung mit Aug. Staub in Oberrieden); die Schreiner-
arbeiten an die Firmen Brombeiß à Werner in Enge und
Weilenmann in Bendlikon; die Malerarbeiten an die drei
Malermeister Leutholo, Rücgz und Küng in Rüschlikon; die

Parquetläferung übernimmt Hr. Gustav Lang (Firma Parquet-
fabrik Feldbach) in Zürich-Enge. Im weitern ist es Beschluß
der Turnhalle-Baukommission, den Turnhalle-Saal mit Kork-
tcppich zu belegen.

Schweizerische Gewerbegesetzgebung
(Mitgetheilt.)

Der leitende Ausschuß des Schweizer. Gewerbcvereins
hat dem in der l tzten Delegierten-Versammlung in Glarus
erhaltenen Austrage gemäß, mit anderen Interessengruppen
eine Verständigung über die Frage der Gewerbegefitzgebung
anzubahnen, unterm 11. August an den leitenden Ausschuß
des Schweizer. Arbetterbundes in Luzern folgendes Schreiben
gerichtet:

Wie Ihnen bekannt sein wird, befaßt sich der schweiz. Gewerbe-
verein seit vielen Jahren mit den Vorarbeiten für ein schweizerisches
Gewerbegesetz zum Zwecke der Reform der zunehmenden kritischer
werdenden ErwerbsverhAtnisse. Da eine solche Frage selbstver-
ständlich nicht von einer einzelnen, in der Sache interssierten Erwerbs-
gruppe allgemein verbindlich gelöst werden kann, und da.es andrer-
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geboten erfdjeint, biefelbe infolge ihrer ertnerbstecbnifdjen Statur
nur in einem gut beratenen ©tabium ben S3ebörben gu unterbreiten,
haben mir Bon Slnfang an tBorbefpredjungen mit anbern Sntereffen»
gruppen Borgefeben ; babei bie Slrbeiterfdjaft in erfter Stute gu
berüdficbtigen, batten mir umfomebr Slntafj, ba mir aus eigener
SBabrnebmung miffen, bafj fie mie mir unter ben fcfjltmmen ©rtuerbs»
Berbättniffen pu leiben babe unb um ibr gu geigen, bafs mir gerne
bagu iganb bieten, bie DJtifsftänbe unferer Qeit gu betämbfen, fomeit
biefe nad) grünblidfjer ©rforfdmng ibrer Urfadjen an ber Sßurgel ge=

fafjt merben tonnen.
3n biefem ©inne baben mir Sbncn fdfion ant 8. Ottober 1897

bas bamalige ©rgebnis unferer SSorarbeiten pgefteüt unb ©ic pr
©eilnabme an ber ®elegicrten=S3erfammlung 1895 in iöafel eingelaben.
gerner baben mir am 15. Stobember 1895 mit ber 3ufenbung bes
$rotoMS biefer SSerfammlung @ie eingelaben, unfere bamals be»

banbelten unb grunbfäptid) gut gebeijjenen Sßoftulate p prüfen unb
bas ©rgebnis 3brer ^Beratungen uns gefl. funbgeben p motten,
amt 2tusnabme eines pftimmenben, aber taum als offiziell geltenben
münblicpen StotumS SbreS ^Delegierten, §errn ©efretärS (Sreultd),
an jener äkrfamntlung finb mir aber feitber SbrerfeitS obne Slntmort
geblieben.

§eute ift bie grage, mie @ie aus ben SSeilagen p erfeben be=

lieben, in ein fortgeftfirittenereS ©tabium getreten. Unfere ©elegierten»
SSerfammlung in (Slants Bom 19. Sunt b. 3. bat bem beigefügten
©efepenttourf grunbfäblid) mit großer SJÎebrbeit pgeftimmt. ©ie
bat uns ferner ben Sluftrag erteilt, bie S3orarbeiten fortpfeben unb
ben (Sefebentmurf mit meitern gntereffengruppen p befpretfien.

Unter Jginmeis auf biefe ©adjlage geftatten mir uns, neuerbingS
3bnen unfere ©ntmürfe p unterbreiten unb ©ie anpfragen, ob ©ie
geneigt mären, bie Slngelegenbeit mit uns p beraten, gm bejabenben
galle moïïen ©ie uns gefl. melben, mie Biete (delegierte ©ie SÖrer»
feits begeidpen unb auf melden 3eitpuntt unb mo Sbnen eine
Sonfereng genehm märe.

SSon bem S3eftreben geleitet, fcfjon bei unferen SSorarbeiten bie

Slnfidjten Bon gübrern ber Berfdjiebenen politifcpen fßarteien entgegen

p nehmen, baben mir f. 3- andj §errn ®r. für. Srüfttein in ÜBern

um feine fWitmirtung erfudfit unb eS bat berfelbe als SMtglieb ber

biefigen togialbemofratfcfen Partei mit SSertretern ber anbern karteten
im Saufe beS lebten SBinterS an ben SSorberatungen mit gang be»

fonberem gntereffe teilgenommen., S33ir geben Sötten bieBon SenntniS,
bamit ©ie fidj eBentuell mit bemfelben über 3b*e Stellungnahme p
unferer ©inlabung berftänbigen tonnen.

Snbern mir Sötten anmit eine Slngabl ©remplare unferes SSunbeS»

gefepentmurfeS, fomie anberer hierauf bezüglicher ißublitationen pr
gefl. Prüfung pfteHen unb meitere ©pemplare nad) Sebarf pr 25er»

fiigung halten, gemärtigen mir gerne bie balbige Dtitcfaufjerung Sbrer
33efdjlüffe unb jeidjnen

§odjadjtungSBott
gür ben ©cpmeiger. ©emerbeBerein :

__

©er ißräfibent: ©er ©etretär:
g. ©dfeib egger. SBerner SrebS.

SerfdjiebeneS.
Sur görberung ber gnbuffrien unb ©enterbe. SSir

maéen btemit bal Sßublifum auf eine ©tnriétung im ßefe»

gtmmer bei fantonalen ®emerbt=3)tufeum8 in S3eitt auf«

merïfam, melée für alle biefeitigen, bie in tedpifd&er ober

funfigetuerblidher Seglebnng Sluffélûffe irgenb meléet Slrt

gn erhalten mûiféen, Bon großem Stepen fein »irb. @1

betrifft btel bie £anbbitlio:bet im Stfegimmer, bie für
jebetraann, gur freien Benübung im ßctal felbft, gut S3er=

fngung fit ht. @ie enthält eine SHefbe teebnif^er §anb» unb

SQ3örterbü(SE)er mie: Satmopîé unb §.>erett, teéniféel äBörter»

bué 11 éanbe; ßueger, fiep ton ber gefamten ©eénif, 8

SSänbe; föetfcb, ibemif(b'tecbaif<h^ ß ï'fon; S5au! p'fon;
Sii^äoIogiiibeS 2Bö,terbudb; tarmar'^, ©ethnologie; (Sifter,

äBötterbmh ber SSolfäroirtfcbaft ; §anbbü(ber ber 8lr<biteftnr ;

S3u(ber, ©efdjithte ber teebniftben fünfte; SSoIfSlDlrtfdhaftS-

letton ber ©tbroelg; @tatiftif(be§ gabrbnd) ber Sdjmeig;
©rapbif<b ftatiftifdber SltlaS ber Sdsmeig u. f. m. g t biefer

§anbfctbliotbet finb ferner eingereiht: bie fdimeigerifdjen fÇcch'

abrefebücber, fftjgioner.bütber, D tfsaflSbergettbniffe rc.

3m ßefegimmer liegen in gleicher SBeife gu unentgeltliiber

Serübung 58 gemerbli<b=te(|nif(be, bautetbniftbe unb fünft»

gemerblidbe ga<bgeitf(briften auf, fomie audb bie fßatentf<briften
ber ©<bmeig.

S)a8 ß-.fegimmer ift mit 2lu8nabme 3Rontagë, an melibera,

©age bie Steinigung ber ßofale borgenommen mirb, täglidj
geöffnet bo*t 9—12 Uhr BormittagS unb 2—5 llbn na(b=

mittags, aujjerbem nodj Freitag abenbS Bon 7—9 Ufjn

Sonntag bormittagS Bon 10—12 Uhr. 9In hoben geier»
tagen bleibt baS Üftufeum gefcbloffen. ^tle SSüdber, 3eÜ=

febriften, Sehrmittel k meltbe ntdjt in bie tQanbbibliotbef
eingereiht finb, merben an guberläfftge fß:rfonen ober auf
SBürgfibaft bon foldben bin bis auf 8 3Bo<ben unentgeltlidb
ausgeliehen unb gmar auf ein fdbriftlidbeS ®efu<b bin au<h

nadb auSmäriS.
SDtan tbut gut, für bie SSenübung ber öibliotbef unb beS

ßefegimmerS, menn immer möglich, bie ©ageSftunben an ben

SBerltagen gu mähten, ba ber Stnbrang am greitag 8lbenb
unb Sonntag Vormittag febr oft fo grofe ift, bafe baS ßefe»

gimmer böHig befebt ift.
S9ibHotbeI=3ataIoge tonnen gum Selbftfoftenpreife bon

gr. 1. 20 Born ®emerbe»2Jhrf(um begogen merben.

Itant.'bernifdje ©emerbeauêfteltung in ©bun. gür bie

tantonahbernifibe ®emerbeauSftcHnng in ©bin ift eine SSer»

lojung im Söetrage bon 150,000 gr. in SluSfidjt genommen,
menn biefelbe bemiHigt mirb. 8lu<b bem geuermebrmefen foil
bei biefer SluSfteHnng befonbere änfmertfamteit gugemenbet

merben, menn bie ermartete Unierftüfcung beS fibmeig. geuer»
mebröereinS nicht auSbletbt. gerner foH ber fdjtnetg. gener»
roebrtag menn möglich 1899 in ©bun abgebalten merben.

©ie ©efeflfdjoft für örfiellung eines SdjweijetbotfeS
an bet Sßotifet aBeltauSftellnnfl bom 3abr 1900 bat fldb

lebten ©onnerftag in ®enf tonftitutrt. fßräfibent ift Nationals
rath ©beranlag in greiburg. ©em SSermaltungSratbe gehören
aus ber bentfeben Sibmeig an: ÜJiattonalratb ®aöatt in
®Iaru8 unb 3acque« SreiS in 3äri<h- ©a§ Kapital, baS

brei 9Kittfonen beträgt, ift bereits gn gmet günfteln ein»

begablt. ©ie Arbeiten foHen nun unbergüglicb in Singriff
genommen merben.

SBate fBegabluttß. ©er dhriftliche foglale 58;rein ber

Stabt S3 e r n erläfjt an feine Sblitglieber ein 3Mutar,
morin er biefelben aufforbert, bie (leinen §anbmerter, mie

Sdbretner, Sdbnfter, Sdbneiber, ©apegierer, Sdbnetberinnen,.
Stäberinnen unb 3Bäfcberinnen, prompt gu begablen unb
nicht erft nadj Sabren unb nadj mehrmaliger Slufforberung
gu beliebigen. ©a8 ift nun mivflidh bernünfttg cbriftlicb'fogial 1

Saalbau 3"rich. ©ie „SaaIbau=®efeHf<bafi", meldte
befanntltdh gegenüber ber alten ©onbaHe neben bem fHütfcbi»
bau8 ein grofeeä ®ebäube für llaterbaltung§gm;c£e gu erfteHen

beabfiebtigt, bat nun alle ihr ottroierten fßrogeffe gemonnen.
unb gebt nun rüfiig an bie fftealifatton beS Sßrofettä. ©ie:
©efeHfcbaft bat fidb befinitib gebilbet; bal Kapital bou
600,000 gr. mirb in fürgefter 3eit untergebracht fein unb
bal gettgemäfje Unternehmen rafcb aul bem SSoben madbfen.
SImb bal aOStrtfdhaftSpatent tonnte enblidj allen S3ebenten

abgerungen merben.

fBauplafepreife in S3afel unb Umgebung, (©orrefp.)
©ie Stetgerung ber Söobenpreife madbt fié fogar
bis über bie Séweiger ®renge bemertbar. Uameit bom
^leinbünin gen taufte bal babtfée 3oüamt gur ®rriétung
eine! 3oHgebäube! eine SSobenPée bon ca. 600 3tuthen
à gr. 30. ©er Ißater bei SBerfäuferl begablte f. 3- für
bie fRntbe 30 ißf., alfo für bal gleiche ßanb ca. 180 3JI.,

ftatt bel feigen ©rlöfel Bon gr. 18,000.
gm Neubau bet ©aubfiummenanjialt anf bem 9tofen*

berg bei St. ©allen merben Bier neue ßebrgtmmer unb eine

ßi'brermobnung errichtet. 221,400 gr. merben auf biefe
©rmetterunglfiauteu' bermenbet, bte buré eine allgemeine
Sollette aufgebraét merben foHen.

SBaumefen in SRorféaé- ®ie fett einem 3abre ftarfe
SBau» unb Saufluft féetnt fié mieber etmal gu ernûétern.
3m SSerbältnil miel fftorféaé tn biefer Söegtebuug ben
bôéfien Sßrogentfab fémeigeriféer Drtféaften auf. — ©ie
neue praéiboBe tatbolifée Sugenbtirée rüdtt ihrem Slul»
bau entgegen.

Nr. -1 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ fur die offiziellen Publikationen bei Schweiz. Kewerbevereini)

seits geboten erscheint, dieselbe zufolge ihrer erwerbstechmschen Natur
nur in einem gut beratenen Stadium den Behörden zu unterbreiten,
haben wir von Anfang an Vorbesprechungen mit andern Interessen-
gruppen vorgesehen; dabei die Arbeiterschaft in erster Linie zu
berücksichtigen, hatten wir umsomehr Anlaß, da wir aus eigener
Wahrnehmung wissen, daß sie wie wir unter den schlimmen Erwerbs-
Verhältnissen zu leiden habe und um ihr zu zeigen, daß wir gerne
dazu Hand bieten, die Mißstände unserer Zeit zu bekämpfen, soweit
diese nach gründlicher Erforschung ihrer Ursachen an der Wurzel ge-
faßt werden können.

In diesem Sinne haben wir Ihnen schon am 8. Oktober 1897
das damalige Ergebnis unserer Vorarbeiten zugestellt und Sie zur
Teilnahme an der Delegierten-Versammlung 1895 in Basel eingeladen.
Ferner haben wir am 15. November 1395 mit der Zusendung des

Protokolls dieser Versammlung Sie eingeladen, unsere damals be-
handelten und grundsätzlich gut geheißenen Postulate zu prüfen und
das Ergebnis Ihrer Beratungen uns gest. kundgeben zu wollen.
Mit Ausnahme eines zustimmenden, aber kaum als offiziell geltenden
mündlichen Votums Ihres Delegierten, Herrn Sekretärs Greulich,
an jener Versammlung sind wir aber seither Ihrerseits ohne Antwort
geblieben.

Heute ist die Frage, wie Sie aus den Beilagen zu ersehen be-
lieben, in ein fortgeschritteneres Stadium getreten. Unsere Delegierten-
Versammlung in Glarus vom 19. Juni d. I. hat dem beigefügten
Gesetzentwurf grundsätzlich mit großer Mehrheit zugestimmt. Sie
hat uns ferner den Auftrag erteilt, die Vorarbeiten fortzusetzen und
den Gesetzentwurf mit weitern Interessengruppen zu besprechen.

Unter Hinweis auf diese Sachlage gestatten wir uns, neuerdings
Ihnen unsere Entwürfe zu unterbreiten und Sie anzufragen, ob Sie
geneigt wären, die Angelegenheit mit uns zu beraten. Im bejahenden
Falle wollen Sie uns gest. melden, wie viele Delegierte Sie Ihrer-
seits bezeichnen und auf welchen Zeitpunkt und wo Ihnen eine

Konferenz genehm wäre.
Von dem Bestreben geleitet, schon bei unseren Vorarbeiten die

Ansichten von Führern der verschiedenen politischen Parteien entgegen

zu nehmen, haben wir s. Z. auch Herrn Dr. jur. Brüstlein in Bern
um seine Mitwirkung ersucht und es hat derselbe als Mitglied der
hiesigen sozialdemokratschen Partei mit Vertretern der andern Parteien
im Laufe des letzten Winters an den Vorberatungen mit ganz be-

sonderem Interesse teilgenommen., Wir geben Ihnen hievon Kenntnis,
damit Sie sich eventuell mit demselben über Ihre Stellungnahme zu
unserer Einladung verständigen können.

Indem wir Ihnen anmit eine Anzahl Exemplare unseres Bundes-
gesetzentwurfes, sowie anderer hierauf bezüglicher Publikationen zur
gest. Prüfung zustellen und weitere Exemplare nach Bedarf zur Ver-
fügung halten, gewärtigen wir gerne die baldige Rückäußerung Ihrer
Beschlüsse und zeichnen

Hochachtungsvoll!
Für den Schweizer. Gewerbeverein:

Der Präsident: Der Sekretär:

I. Scheide gger. Werner Krebs.

Verschiedenes.

Zur Förderung der Industrien und Gewerbe. Wir
machen hiermit das Publikum auf eine Einrichtung im Lese-

zimmer des kantonalen Gewerbe-Museums in Bein auf-
merksam, welche für alle diejenigen, die in technischer oder

kunstgewerblicher Beziehung Ausschlüsse irgend welcher Art
zu erhalten wüi scheu, von großem Netzen sein wird. Es
betrifft dies die Handbitliochek im Lesezimmer, die für
jedermann, zur freien Benützung im Lokal selbst, zur Ver-

fügung steht. Sie enthält eine Reihe technischer Hand- und

Wörterbücher wie: Karmoxlch und Heeren, technisches Wörter-
buch 11 Bände; Lueger, Lex kon der gesamten Technik, 8

Bände; Bersch, chemisch technisches L xkon; Baubx kon;
Archäologisches Wö.terbuch; Karwar'ch, Technologie; Elster,
Wörterbuch der Volkswirtschaft; Handbücher der Architektur;
Bucher, Geschichte der technischen Künste; Volkswirtschaft^
lex-kon der Schweiz; Statistisches Jahrbuch der Schweiz;
Graphisch statistischer Atlas der Schweiz u. s. w. I: dieser

Handbibliothek find ferner eingereiht : die schweizerischen Fach-

adreßbücher, Ragiorunbücher, O tsckaflsverzeichniffe ec,

Im Lesezimmer liegen in gleicher Weise zu unentgeltlicher

Benützung 58 gewerblich-technische, bautechnische und kmst-

gewerbliche Fachzeitschriften auf, sowie auch die Patentschriften
der Schweiz.

Das L-sezimmer ist mit Ausnahme Montags, an welchem.

Tage die Reinigung der Lokale vorgenommen wird, täglich

geöffnet von 9—12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nach-

mittags, außerdem noch Freitag abends von 7—9 Uhr und
Sonntag vormittags von 10—12 Uhr. An hohen Feier-
tagen bleibt das Museum geschlossen. Alle Bücher, Zeit-
schriften, Lehrmittel rc, welche nicht in die Handbibliothek
eingereiht sind, werden an zuverlässige Personen oder auf
Bürgschaft von solchen hin bis auf 3 Wochen unentgeltlich
ausgeliehen und zwar auf ein schriftliches Gesuch hin auch

nach auswärts.
Man thut gut, für die Benützung der Bibliothek und des

Lesezimmers, wenn immer möglich, die Tagesstunden an den

Werktagen zu wählen, da der Andrang am Freitag Abend
und Sonntag Vormittag sehr oft so groß ist, daß das Lese-

zimmer völlig besetzt ist.

Bibliothek-Kataloge können zum Selbstkostenpreise von
Fr. 1. 20 vom Gewerbe-Museum bezogen werden.

Kant.-bernische GeWerbeausstellung in Thun. Für die

kantonal-bernische Gewerbeausstcllung in Thun ist eine Ver-
losung im Betrage von 150,000 Fr. in Aussicht genommen,
wenn dieselbe bewilligt wird. Auch dem Feuerwehrwesen soll
bei dieser Ausstellung besondere Aufmerksamkeit zugewendet
werden, wenn die erwartete Unterstützung des schweiz. Feuer-
wrhrvereins nicht ausbleibt. Ferner soll der schweiz. Feuer-
wehrtag wenn möglich 1899 in Thun abgehalten werden.

Die Gesellschaft für Erstellung eines Schweizerdorfes
an der Pariser Weltausstellung vom Jahr 1900 hat sich

letzten Donneistag in Genf konstituirt. Präsident ist National-
rath Theraulaz in Freiburg. Dem Verwaltungsrathe gehören
aus der deutschen Schweiz an: Nationalrath Gallati in
Glarus und Jacques Kreis in Zürich. Das Kapital, das
drei Millionen beträgt, ist bereits zu zwei Fünfteln ein-
bezahlt. Die Arbeiten sollen nun unverzüglich in Angriff
genommen werden.

Bare Bezahlung. Der christliche soziale V;rein der

Stadt Bern erläßt an seine Mitglieder ein Zirkular,
worin er dieselben auffordert, die kleinen Handwerker, wie
Schreiner, Schuster, Schneider, Tapezierer, Schneiderinnen,
Näherinnen und Wäscherinnen, prompt zu bezahlen und
nicht erst nach Jahren und nach mehrmaliger Aufforderung
zu befriedigen. Das ist nun wirklich vernünftig christlich-sozial l

Saalbau Zürich. Die „Saalbau-Gesellschaft", welche

bekanntlich gegenüber der alten Tonhalle neben dem Rütschi-
Haus ein großes Gebäude für Unterhaltungszw.cke zu erstellen
beabsichtigt, hat nun alle ihr oktroierten Prozesse gewonnen,
und geht nun rüstig an die Realisation des Projekts. Die
Gesellschaft hat sich definitiv gebildet; das Kapital voir
600,000 Fr. wird in kürzester Zeit untergebracht sein und
das zettgemäße Unternehmen rasch aus dem Boden wachsen.

Auch das Wtrtschaftspatent konnte endlich allen Bedenken

abgerungen werden.

Bauplatzpreise in Basel und Umgebung. (Corresp.)
Die Steigerung der Bodenpreise macht sich sogar
bis über die Schweizer Grenze bemerkbar. Unweit von
Kleinhünivgen kaufte das badische Zollamt zur Errichtung
eines Zollgebäudes eine Bodenfläche von ca. 600 Ratheu
à Fr. 30. Der Vater des Verkäufers bezahlte s. Z. für
die Ruthe 30 Pf., also für das gleiche Land ca. 180 M.,
statt des jetzigen Erlöses von Fr. 13,000.

Im Neubau der Taubstummenanstalt ans dem Rosen-
berg bei St. Gallen werden vier neue Lehrzimmer und eine

Lchrerwohnung errichtet. 221,400 Fr. werden auf diese
Erweiterungsbauten verwendet, die durch eine allgemeine
Kollekte aufgebracht werden sollen.

Bauwesen in Rorschach. Die seit einem Jahre starke
Bau- und Kauflust scheint sich wieder etwas zu ernüchtern.
Im Verhältnis wies Rorschach in dieser Beziehung den
höchsten Prozentsatz schweizerischer Ortschaften auf. — Die
neue prachtvolle katholische Jugendkirche rückt ihrem Aus-
bau entgegen.
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